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dienlich, schaffe man hiebei ab oder bringe es nicht hervor.
Was ersprieslich, nützlich und ergetzlich, lasse man hergegen
in seiner Würde, Gebrauch und Stande.

Das Glükk, so dem Marti den Degen scharffet, dem
Cupido die Pfeile [Bv a ] spitzet und seinen Ergebenen so bald
Glükk, als Unglükk austeihlet und die Welt dadurch irre
macht, haben, ohn einiges Beleidigung, nach Poetischer Art
und Freiheit, in diesem Freuden Spiele lauter zarte Knaben,
so alle hohes Geflechts oder sonst vornehmes Standes
 waren, nebst der güldenen Friedens Göttinn, dero Anblikk
den Kriegs- und Glükkes Wunsch fast stinkend numehr
machen solte, auf den Schauplatz geführet. Und ob wol
die gar zarten Jahre kein sonderlich Meisterstükk ihnen
haben zulassen können, so hat dennoch ein jedweder darunter
in gegenwart so vieler anwesender Chur- und Fürstlicher,
wie auch Gräflicher, Adelicher und anderer vornehmer nnd
Gelarter Personen, und zwar fast mitten in der Nacht,
seine Schüldigkeit mit Reden und Gebärden also abgelegt,
daß Sie samptlich von denen Anschauenden sind gelobet
und das Werklein selbst zum öfteren hernach ist begehret
worden. Welches man endlich dem Trukke, jedoch nur also
untergeben, wie es die Kinder gered und vorgestellet haben,
da man sonst so wol die Glükkswünsche der Welt, als die
[Bv b ] Tugenden und Friedens Gaben viel weitlauftiger und
ansehnlicher hette heraus streichen und in mehrer Mannig
faltigkeit nach allen Standen hervorbringen können. Auch
hat man wegen an Hand gefallener Ursachen und Anwesen
heit so hoher und vornehmer Leute, denen zu Ehren und
Lust dieses Freuden Spiel angerichtet war, den Schau Platz
daselbsten, wie es sonst wol hette seyn sollen, nicht können
aufführen, sonderen es ist nach gehaltener Dassel mitten in
dem Esse Saale, wie die Kupferstükke es andeuten, die
Vorstellung folgender mästen werkstellig gemacht worden.


